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Perſonen:
Zerr voun Freymuth.

Frau ron Freymuth.
Zerr von Zöoölzel.

Zerr Lic. Barthel, Gerichtsverwalter.

Zerr Links und Kechts, ein Advocat.

Kerbholz, Freymuths Verwalter.

Flugſchütz, Freymuths Jager.

Zans Kunze, J

Martin HZoche, Bauern.

May Rlunker, J

Roſina Weiſſinn, eines Bauern Witiwe.

Vränke, die Hausmagd.
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Erſter Aufzug.

Erſter Auftritt.

Kerbholz. Flugſchutze.

Flugſchutze.

epfandet ſind ſie; denn das gehet
doch nicht an, daß ſie dem Herrn
des Nachts in die Wieſe und Hol—

zer huthen.

Kerbholz. Wer war es denn?

Flugſchutze. Kunzens und Klunkers Kuhe,
und ein klein Magdgen dabey.

Kerbholz. Gebe er die Pfander nur in die
Gerichte, der Gerichtshalter kommt heute. Jch
will es dem Herrn ſchon ſagen.

Flugſchütze geht ab.
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Zweyter Auftritt.
Kerbholz und Vranke.

Vranke. Jch ſage es zum letztenmale, Herr
Verwalter, mache er die Sache richtig, oder ich

bringe es heute fur Gerichte.
Kerbholz. Sey doch kein Narre, und mache

Lermen und dir Schande.
Vranke. Ey was Narre, was Schande,

die Schande iſt ſchon da, und wer bezahlet ſie
mir. Jch armes Thier weiß meinem Leibe kei—

nen Rath; keinen Proceß kann ich nicht mit ihm

fuhren: Furchtet er ſich der Sunde nicht. Jch
will zum Herrn gehen.

Kerbholz. Nun heule aus und werde wie
der vernunftig. Sie werden dich nicht angeben.

Geſchahe es aber doch, ſo darfſt du ja nur einen

fremden Soldaten angeben, da ſageſt du auch

vielleicht keine Lugen
Vranke. Da kame er mir recht. Jch hatte

noch mich bereden laſſen, aber da er mir ſo kommt,

ſo gehe ich zum Herrn und fur Gerichte.

Kerbholz. Nun hore nur ein Wort an.

Jch will dir 10 Gulden geben, wenn du nicht

auf mich bekenneſt, und noch ſehen, wie ich dich

gar in eine gute Nahrung bringe. Redeſt du

aber nur ein Wort von mir, ſo laugne dir alles,

und da kriegeſt du keinen Heller von mir.

Vranke.
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Vlranke. Gebe er die 10 Gulden her.

Kerbholz. So bald du aus der Gerichtsſtube

kommſt; eher nicht.

Vranke. Ey ja doch, hernach lachet er mich

aus. Er rehet ja ſo von laugnen.

Kerbholz. Das iſt eine andere Sache, wenn

wir einen rechten Handel machen.

Vranke. Nun ich will es thun, aber Herr
Kerbholz ſey er auch ehrlich.

Gehet ab.

Kerbholz. Warte du nur. Wenn ſie ein
mal auf. einen Soldaten bekennet, laſſe ſie lau—

fen, und allenfals zahle die Strafe heimlich fur
ſie, oder ſehe, wie ihr darvon helfe. Wer wird
ſich daraus was machen.

Dritter Auftritt.

Hoche und Kerbholz.
Hoche. Guten Morgen, Herr Verwalter,

ich bin noch die Zinſe ſchuldig, und der Voigt
hat mich gemahnet,; ich kann es aber nicht bereten.

Des Lieferns iſt kein Ende, und mußich ſchon

nach Brodte gehen.

Kerbholz. Ach das gehet nicht an. Jch
weiß, daß ihr noch dieſe Woche Korn verkauffet

habt; das ſind lauter faule Fiſche.

Hoche. Jch hatte ein PaarScheffelgen noch

gehabt, die habe ich verſtoßen muſſen, um die
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EContribution zuſammen zu bringen. Es iſt mir
anitzo ohnmoglich. Jch will dankbar ſeyn, Herr
Kerbholz; ich bin ja immer ein gehorſamer Un
terthan.

Kerbholz. Jhr ſeyd der rechten Vogel einer;
wenn ihr gebeten werdet, kommt ihr nicht, und

habt hundert Ausreden, von Vorſpannen, Sol
daten, und was mehr, und alles nicht wahr iſt,
und denn wollet ihr noch, man ſoll euch helfen.

Hoche. Mir rechne er das nicht zu. Kunze
will nicht, daß wir.ſollen zu Hofe anſpannen,
er ſaget, wir konnten ſchon loß kommen, Herr
Ainks und Rechts hatte ihm verſprochen, der
Herr ſollte allemal verſpielen.

Kerbholz. Kunze iſt ein boſer Bube, und
Herr Links und Rechts nicht beſſer, es wird ih—

nen ſchlecht bekommen, laſſet euch nicht verfuh—

ren und· thut das Eurige. Den Herrn brauchet
ihr doch immer. Die Zinſe will 1a Tage ſtehen
laſſen, denn muß ſie haben.

Vierter Auftritt.

Kunze, Klunker, und vorige.
Kunze. Guten Morgen, Herr Verwalter.
Kerbholz. Guten Morgen, was bringet ihr?
Kunze. Jch werde nicht viel bringen. Jch

wollte nur horen, warum der Jager meine und
Gevat—



Gevatter Klunkers Kuhe gepfandet, und das

Magdgen geprugelt.

Kerbholz. Weilen ihr in des Herrn Holz
und Wieſen gehutet, welches euch ſo ofte verbo—

ten worden.
Kunze. Das wußte ich nicht. Man kann

es ja nicht allemal ſogenau nehmen mit dem

Vieh, und wir armen Leute konnen ſo kein Ge—

ſinde kreyen, wenn ſie nun die Kinder prugeln

laſſen, ſo lauffen ſie vollends darvon. Ver—

gangen waren des Herrn Schafe in meiner Gerſte.

Ein andermal werde auch pfanden, wenn es ſo

ſcharf hergehet.

Klunker. Das Magdgen dienet bey mir,
und iſt voll Blut, das gehet doch nicht an. Jch
muß alſo ſehen, ob das recht iſt.

Kerbholz. Gelt, ihr wollet geſchwinde zu
Herr Links und Rechts lauffen, wie euer Ge
brauch iſt?

Klunker. Muß man denn nicht? Es iſt ja
eine Schande, wie es zugehet.

Kerbholz. Jch will euch fur dieſesmal euer

Vieh wieder geben laſſen; kommt nur nicht

wieder.
Kunze. Kein Pfandgeld geben wir nicht,

und wer bezahlet dem Magdgen die Schlage unb

das Heilerlohn.

A4 Kerb
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Kerbholz. Das Pfanden muß bezahlet wer
den; da wird nichts anders draus.

Klunker. Je nun, nehmen ſie es nur einan
dermal nicht ſo genau.

Funfter Auftritt.

Herr von Freymuth, und vorige.
Herr von Freymuth. Guten Morgen, ihr

Leute, was bringet ihr?

Klunker. Wir werden nicht viel bringen.
Da hat unſer Vieh der Jager gepfandet, und
mein Magdgen blutrunſtig geſchlagen; da rede
ich mit dem Herrn Verwalter.

Kerbholz. Sie machen es gar zu arg, aber
da ſie bitten, ſo wollte es ihnen fur dieſesmal
wiedergeben laſſen.

Herr von Freymuth. Nun ſeyd ihr damit
noch nicht zufrieden?

Kunze. Wir ſollen dem Jager Pfandgeld
geben; bey itzigen Zeiten.

Herr von Freymuth. Das kann ich euch
nicht erlaſſen, gehet fort, und kommt nicht wie
der in mein Holz; bleibet jeder auf dem Seinigen,
ſo iſt kein Streit.

Die Bauern treten ab.

Sech—



Sechſter Auftritt.

Herr von Freymuth, Kerbholz, Frau
vonFreymuth, die Weißin.

Frau von Freymuth. Mein ESchatz, da
kommt die Weißin, heulet und ſchreyet. Sie
ware citiret, das Lehnpferd zu geben, und die

Huſſaren hatten ihr nach ihres Mannes Tode

alle ihre Pferde genommen.

Die Weißin. Ja ihr Gnaden; ich armes

Weib muß betteln gehen; alle 4 Pferde haben

ſie mir genommen. Jch wollte, daß ſie hatte,

ſo wollte herzlich gerne ihnen ihr Lehnpferd geben.

Ich muß betteln gehen mit meinem Magdgen.

Erlaſſen ſie mir doch das Pferd.
Herr von Freymuth. Wie komme ich denn

darzu, mir iſt euer Ungluck leid: ich muß die

Sache noch mehr uberlegen.

Weißin. Aber heute ſoll ich vortreten, und

da werden wieder Unkoſten.

Herr von Freymuth. Nun, was wollet ihr
mir fur das Pferd geben, und wenn?

Weißin. Das Gott erbarme, ich kann nichts

geben; ich habe gar nichts, und weiß nicht, wie
beſtellen und leben ſol. Jrch will es alles be
ſchworen; und wenn ich dieſes thue, ſo konnen ſie

zufrieden ſeyn.

Az Herr



Herr von Freymuth. Nein, meine gute
Weißin, da ſeyn wir noch nicht. Jch will ſehen.

Weißin. Ach meine gnadige Frau, geben ſie
doch dem Herrn ein gutes Wort fur mich ar—

mes Weib.
Frau von Freymuth. Sen er doch barm

herzig.

Herr von Freymuth. Sie plagt mich im—

mer, und wir werden beyde betrogen. Jetzund,

ſage nichts. Sie will gar nichts geben, und

ganz ſchenken kann es nicht.
Weißin. Jch habe gar nichts mehr.

Herr von Freymuth. Koumt nach dem.

Eſſen wieder.
Weißin gehet ab.

Kerbholz, erkundiget euch doch, mir kommt dieſe

Hiſtorie verdachtig fur, daß die Pferde ſogleich

nach Weißens Tode weggekommen. Wenn es,

allenfalls ein Paar Tage waren; aber ſo habe

meine Gedanken.
Kerbholz. Jch will mich bemuhen; wenn

der Gerichtshalter kommt, will es auch mit ihm

uberlegen.
Gehet ab.

Frau von Freymuth. Die armen Leute,

ſey er doch nicht ſo harte; wenn ſie nun alle 4

Pferde eingebußet, ſo ſind ſie ja gar ruiniret.

Mich jammert ſie.
Herr



Herr von Freymuth. Sie laſſet ſich alles

mit Vorheulen weiß machen, und abſchwatzen.

Mir kommt die Sache unrichtig fur. Habe ſie

nur
Gedult bis Nachmittage.

Siebenter Auftritt.

Flugſchutze, und vorige.

Flugſchutze. Der Herr von Herzhauſen und

ſie, laſſen beſuchen, und fragen ob Ew. Gnaden

mit auf die. Koppelhetze reiten wollen.

Herr von Freymuth. Machet wieder ein

Compliment, und ſaget,dieSache ware ſo wich
tig, daß man ſie reiflich uberlegen muſſe. Sie
mochten zu Mittage heruber kommen, mit uns
vorlieb zu nehmen. Gie hat doch nichts darge—

gen, mein Schatz?

Frau von Freymuth. Recht bin nicht

darzu eingerichtet, es muß aber ſchon Rath wer
den, wenn es nur 1Stunde Vormittags er—

fahre.

Herr von Freymuth. Lauffet mit hinuber,

und bringet balde Antwort; ihr konnet auch mit
dem Jager abreden, wo ihr heute mit denen

Hunden bleiben wollet, denn ihr muſſet heute

Abend abgehen.
Flugſchutze gehet ab.

Erinnere ſie mich doch, daß ich mit Herzhauſen

von
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von der Fiſcherey in der Bach, rede: So gehet

es nicht langer an, wir muſſen auf das Klahre.

Zweyter Aufzug.

Erſter Auftritt.

Lic. Barthel halt Gerichtstag, Kerb—
holz, poſtea Vranke.

Lic. Barthel. Herr Kerbholz, mich hat

Vranke angeſprochen, ſie hatte etwas anzubrin

gen, und wollte mich alleine ſprechen, laſſe er ſie

doch kommen, ehe es voll wird.
Kerbholz. Hat ſie nicht geſagt, was ſie will?
Lic. Barthel. Nein, ich kann es auch nicht

errathen.
Kerbholz (aparte) Das iſt gut. (laut.)

Jch will ſie gleich gehen rufen.
Gehet ab.

kic. Barthel. Vermuthen thue ich es wohl, ich

will aber dem Purſchen den Handel nicht verder
ben; eine Hand waſchet die andere.

(Kerbholz kommt mit Vranken, und redet

an der Thur allein mit ihr.)

Kerbholz. Nun Vranke, nimm dich in acht.

Vranke. Macheer mir nicht etwan einen.

Putz; ich will ihm nicht in Schande bringen,

allein
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allein halte er auch den Handel, und helfe er mir

mit Ehren unter die Haube.

Kerbholz. Narre, das werde ich freylich

thun.
Lic. Barthel. Nun Vranke ihr habet mit

mir reden wollen, was habet ihr anzubringen?

Vranke. GSie werden es ſchon wiſſen, ſie er—

fahren ja alles, was wahr und nicht wahr.

Lic. Barthel. Jch weiß es nicht, machet

es kurz, denn ich habe mehr zu thun.

Vranke. Je nun, ich ſoll in Strafe ver—

fallen ſeyn; ich armes Thier.

Eic.

Barthel. Womit denn, wer wird euch

denn ſtrafen, wenn ihr es nicht verdienet.

Vranke. (heulet) Jch kanns ja nicht ſa—

gen, es iſt Unglucks genung fur mich. Der
Teufel hat mich ganz verblendet.

Lic. Barthel. Habt ihr mit dem Teufel zu
thun gehabt; das glaube ich doch nicht.

Vranke. Ach behute Gott! nein, mit dem

Soldaten, am letzten Jahrmarkte.

Lic. Barthel. Nun verſtehe ich euch. Sonſt

mit niemanden?

Vranke ſiehet Kerbholzen an.

kLic. Barthel. Nun was ſehet ihr den Hrn.

Verwalter an? Mir muſſet ihr antworten.

Weiß denn der etwan drum?

Kerb
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Kerbholz. Mich gehetes nichti an; ich weiß

nicht, warum mich das Menſche anſiehet.

Vranke. Jch weiß es wohl. Machen ſie
es immer gnadig, ich habe gar nichts, als das
Zwanglohn, das reichet ja nicht zu Schuen und

Strumpfen, und bin unglucklich.

kic. Barthel. Nun, wenn ihr ſonſt mit nie—

manden zu thun gehabt, als demSoldaten, und
der iſt darzu weg; ſo will ich euch ia Tage Ge
fangniß zur Strafe dictiren, und 2 Rthl. 1r Go.
6 Pf. Unkoſten.

Vranke. Das kanu ich ohnmoglich geben, wenn

ich ins Loch muß, ſo darf ich ſonſt nicht arbeiten.
kLic. Barthel. Die Unkoſten muß ich gleich

haben, wegen der Strafe kommt es auf den gna—

digen Herrn an, da kann Herr Kerbholz fur
euch ein gutes Wort einlegen. Jch will hinuber

zum Herrn gehen, und komme gleich wieder, wenn
jemand. kommt. Gehet ab.

Vranke. Gebe er mir Geld, das ich die
Unkoſten bezahlen kann. Von der Strafe mag
er mir beym Herrn helfen.

Kerbholz. Das ware klug, wenn du gleich
bezahleteſt, ſo konnte er jamerken, daß du in
der Nahe Geld bekommen.

Vranke. Mags doch. Jch darf es ihm
auch nicht gleich geben; wenn es nur habe.

Zahle er mir, was er verſprochen.

Kerb



3— 15

Kerbholz. Das ſtehet bey mir. Du haſt
auf einen Soldaten bekennet.

Vranke. Das iſt ſchelmiſch, aber ich will
ihn ſchon kriegen. Lauffet hinaus.

Kerbholz. Jch darf doch nicht trauen. Sie
konnte mir doch einen Spuck machen, und muß

ſie nicht aus den Augen laſſen.

Zweyter Auftritt.
Kunze und Kerbholz.

Kunze. Jſt derHerr Gerichtshalter nicht da?
Kerbholz. Er wird nicht weit ſeyn. Was

bringet ihr? ſeyd ihr alleine oder auch die andern?

Kunze. Wir ſeyn heute citirt in der Fuhren

Sache.
Kerbholz. Warum machet ihr denn ſo bos

haftige Weitlauftigkeiten und Unkoſten?
Kunze. Wir armen Leute gehen ohngerne

dran; aber wer kann es denn ausſtehen.

Kerbholz. Jhr wollet gar nichts thun?
Kunze. Wer kann denn was thun bey den

Unruhen?
Kerbholz. Es ſoll euch ubel bekommen.

Dritter Auftritt.
Lic. Barthel, Links und Rechts

und vorige.
kLic. Barthel. Was warten ſie drauſſen,

Herr Links und Rechts, und komien nicht gleich

herein,
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herein, zumal da Kunze ſchon hinein iſt. Wol
len ſie die andern Anſpanner nicht auch herein

kommen laſſen?
Links und Rechts. Wir brauchen ſie eben

nicht, wenn nur Kunze hinnen iſt.
Kerbholz. Das iſt wahr, denn dem muſſen

die andern alle pariren, und noch dazu ſeine Muhe
bezahlen.

Kunze. Mir darf niemand pariren, auch kei—

ne Muhe bezahlen, ich verſaume das Meinige,
und Zehrung muß doch kriegen.

Lic. Barthel. Zur Sache. Herr Links und
Rechts, iſt denn keine Moglichkeit, zwiſchen

Obrigkeit und Unterthanen Einigkeit zu haben?
Links und Rechts. An uns lieget es nicht.

Man bringet aber die armen Leute an den Bet—

telſtab, und verlanget Dienſte bey dieſen Zeiten,

wir provociren auf libertatem naturalem, ich
appellire an das Cammergerichte wider alles Ver
fahren in dieſer Sache.

Lic. Barthel. Das heiſſet ja recht muthwil
lig einen Proceß geſuchet. Wo iſt denn da die
Advokaten Pflicht beobachtet?

Links und Rechts. Das iſt eine Jnjurie,
die behalte mir vor. Man will den Zugang zu
dem Cammergerichte ſchwerer machen. Das will
bey dem Eollegio anzeigen und ſchon Satisfaction
bekommen.

kic.
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Eic. Barthel. Was iſt das fur Gerede?Jch
bin hier Richter,und darf die Pflicht einſcharfen,

wenn ein Advocat nicht die Gute zwiſchen Obrig—

keit und Unterthanen zu befordern ſuchet. Jch
furchte kein Collegiun. Es ſoll Bericht erſtat—

tet werden. Siernkonnen vun wieder abtreten.

„Links und Rechts. Von Herzen gerne.
Kben ſie wohl. Gehet ab.

Kunze. Jch kann doch auch gehen?
Lic. Barthel. Wer wird euch von einander

halten? Jhr ſeyd eines Gelichters.

Kunze. (ſpitzig.) Wie war das? ich mochte

es wohl recht horen.

Lic. Barthel. Gehet euren Gang. Wir
wollen gehen, dem Herrn von dieſen Stuckgen

Vortrag zuthun,. damit er
ſich darnach richten

konne. Gehen ab.
Vierter Auftritt.

Links und Rechts, und vorige.
Links und Recht. Das habe ich recht einge

fadelt, wenn ihr klug ſeyd, und nicht ſelbſt eure

Sachen verderbet, ſo will ich euch nach und nach

von allen Dienſten helfen. Nun wir nur die

Sache an das Cammergerichte geſpielet haben,

wird es ſchon gut gehen. Aber Geld wird es koſten.

Was iſt aber das unter euch viele, da der Herr
allein, und verſpielen ſoll. Jch muß gleich

B 2othl.
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20 thl. haben, daß an meine Freunde ſchreiben

kann.
Kunze. Das wußte ich nicht. Zu 20 thl.

muß wohl Rath werden, aber ſo viel muß es nicht

koſten, die andern werden es uberdrufig.

Links und Rechts. Da kann ich nicht da
fur. Umſonſt thun einem die Leute keinen Ge—

fallen; es muß uberall geſchmieret ſeyn. Gehet,

holet Geld, ich will hier warten.“
Kunze gehet ab.

Funfter Auftritt.
Vranke. Links und Rechts.

Vranke. Herr Advocate, helfe er mir doch,

ich bitte ihn gar ſehre.

Links und Rechts. Womit kann euch denn

helfen, meine Tochter?
Vranke. Da hat mich ein gottloſer Menſch

zu Schande gebracht, und 10 fl. verſprochen, ich

ſoll auf einen Soldaten bekennen, und da ich es

gethan, lachet er mich aus.

Einks und Rechts. Jch will mich hierher

ſetzen und aufſchreiben. Da ſoll ihn der Henker

vor holen. Nun wie heißt euer Kerl?
Vranke. Welcher?
Links und Rechts. Der rechte, der Sol—

date nicht. Habet ihrer denn mehr?

Vranke.
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Vranke. Behute Gott, ich habe es mein Leb

tage nicht gethan, und der boſe Menſch hat mich
verfuhret, bringetmich in Strafe, Schande und

Unkoſten, und will mich nun noch gar betrugen.

Links und Rechts. Nun raus, wer iſt es
v denn?

Vranke. Wer wird es ſeyn,alsder Verwalter?
Einks und Rechts. Halha! den wollen wir

kriegen. Nun, erzehlet mir, wie es hergegangen.

Schreibet drauf loß.

Kerbholz kommt herein.

Kerbholz. Was machſt du denn hier?
Vranke. Er wird es ſchon erfahren.

Kerbholz, ſachte zu Vranken. Du wirſt doch
nicht gegen den Advocaten geplaudett haben?

VPranke. Muß ich denn nicht, wie er mit mir
umgehet? warerr ehrlich geweſen, ſo hatte ich laſſen
funfe gerade ſeyn; ich bin einmal in Schande,
und er hatte mir unter die Haube helfen konnen.

Kerbholz. Jch will dir ja die ro fl. geben.

Links und Rechts. Meine Clientin kann
nichts ohne mich und den Vormund handeln.

Kerbholz. Wie lange iſt ſte denn ſeine Clientin?
Links und Rechts. Das gehet den Herrn

nichts ain; genug das ſie es anitzo iſt.
Kerbholz. Das Menſchklager ja nicht.

kinks und Rechts. Sie hat geklaget, ich

B 2 habe
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habe alles notirt, auch ſchon die Jinploration

fertig.
Kerbholz. Wie kann er das ſagen? er hat

ſie ja nur dieſen Augenblick geſehen.

Links und Rechts. Wenn der Herr einen

Vergleich machen will, ſo muß ihr ein Curator,

und dem Kinde ein Vormund beſtellet werden,

ſonſt gilt es nicht.

Korbholz. Was Kinde, was gehet es mich
an, ſie hat einen Soldaten zum Vater ange—

geben.

kLinks und Rechts. Er iſt Vater, und die

liſtige Beredung des armen Menſchen, ſo keinen

rechtlichen Beyſtand gehabt, muß noch beſen—

ders beſtrafet werden. Es ſoll ihm ein theurer

Spaß werden.
Kerbſtolz. Lieber Herr Links und Rechts,

mache er es nicht ſo arg, und laſſe es gut ſeyn;
ich kann ja in der Dienſtſache wieder dienen.

Links und Rechts. Was willer ihr denn
geben?

Kerbholz. Jch will ihr ro fl, ſchenken.

Vranke. Mas ſchenken? da horen ſie es ja,
daß er wieder Mucken hat.

kinks und Rechts. Schenken oder zahlen,

ſeyd ihr mit 10 fl. zufrieden? Wennwir zum

Vergleiche kommen, mag es ja heiſſen, wie es will.
Vranke. Ja, wenn ich ſie gleich hier kriege.

Kerb—
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Kerbholz. Die will ich dieſen Augenblick

zahlen.

Links und Rechts. Wer zahlet meine Un—

koſten?
Kerbholz. Was fur Unkoſten? Wir brau—

chen keine Koſten: will ihm das Menſche etwas
geben, mag ſie es thun,

Links und Rechts. So haben wir nicht ge—

wettet: fur das Anhoren, Aufnotiren, die Jm
ploration und den Vergleich; habe ich mehr als

g thl. verdienet. Jch will ihm zu Gefallen mit
drittehalb Thalern zufrieden ſenn. Man ver—

liehret bey allen Vergleichen.

Kerbholz. Jch gebe nichts.

Vranke. Jch auch nichts.

Links und Rechts. Meinethalben, es iſt
um ſo viel beſſer fur mich, und er ſoll es bereuen.

Wen wollet ihr zum Vormunde haben? Jch
will Kunzen vorſchlagen, und fur das Kmd
Klunkern. Kommt wir wollen hin zu ſie gehen.

Kerbholz. Ach lieber Herr Links und Rechts,
laſſe er es dabey bleiben, ich will ihm einen

Scheffel Korn geben.

Links und Rechts. Den mag ich nicht, daß

die Leute dachten, ich hulfe partieren.
Kerbholz. Jch partiere nicht. Jch habe es

von meinem Deputate ubrig.

Links und Rechts. Jch verſtehe es wohl,

B3 ich
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ich will aber Geld haben, verkaufe er ſein Depu
tatrorn, wem er will. Mache er ein Ende,
Uic. Varthel kommt.

Kerbholz. Er machet es ſehr arg. Es mag
druim ſeyn.

Links und Rechts. Geld her, nicht Worte.

Kerbholz. Bey mir habe es nicht.

la
Links und Rechts. So hole er es geſchwind.

Vie drittehalb Thl. Unkoſten, und die io Gul—

den: wenn ein Heller dran fehlet, ſo gehe ich fort,
und die Sache wird bekannt—

Kerbholz. Das heißt geplaget. Jch will es

nimmermehr wieder thun.

Links und Rechts. Kommt Zeit, kommt

Rach.

Vlranke. Muß ich auch mit gehen?

Links und Rechts. Freylich; wenn ihr Geld
haben wollet. Es muß alles in meiner Gegen

wart richtig werden.
Vranke. Jch bin immer ſo ein

guter Narre,

und denke, alle Leute ſeyn ſo ehrlich, alsich.
Einks und Rechts. So gut, daß ich

glaube, ihr werdet bald wieder rechte gute

Freunde, und denket, die Unkoſten waren
doch gemachet.

S  de

Dritter



Dritter Aufzug.

Erſter Auftritt.

HerrvonHölzel. Herr von Freymuth.

Herr von Freymuth. Warum ſind ſie nicht

zum Eſſen gekommen?

Herr von Holzel. Jch hatte einen Termin

im Amte, da hatte mich verſpatiget, aß nur

einen Biſſen, und rechnete, Caffee bey ihnen zu

trinken.

Herr von Freymuth. Sie thun mir allezeit

Ehre. Was Neues in püblicis?

Herr von Holzel. Man plaudert viel. Aber

einen Streich von Huſſaren habe ich gehoret, wel—

cher mich recht lachen machet. Eine Bauer—

frau hat, um ihrenGerichtsherrn, um das Lehn—

pferd zu betrugen, ſich die Pferde alle 4. von

Huſſaren nehmen laſſen, und ailles ſchon verab—

redet. Der Huſſar aber hat Ernſt daraus ge—

machet, und iſt mit allen 4. Pferden deſertiret.

Herr von Freymuth. Wo iſt es denn ge—

ſchehen?

Herr von Holzel. Es ſoll in hieſiger Nach—

barſchaft geſchehen ſeyn.

Herr von Freymuth. Gar zu nahe, denn

ich glaube es iſt mein Caſus. Jch muß doch

meine Frau rufen, die har die ehrliche Bauer—

B 4 frau
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frau ſo beklaget, und mich fur zu harte gehalten.
Mirr kam der Handel gleich verdachtig fur, denn
die Leute erdenken, bey dieſen unglucklichen Zei—

ten, lauter neue Ranke. He! Flugſchutz.
Flugſchutz kommt an dieThure.

Saget doch meiner Frau, ſie moge doch auf ein
Wort heruber kommen, der Herr von Holzel
ware hier. Hernach rufet Herr Lie. Bartheln,
ich wollte ihn nicht lange aufhalten.

Flugſchutz. Er iſt noch bey der gnadigen

Frau, ich kann es auf einmal ausrichten. Sie
werden wohl beyde kommen.

Flugſchutz gehet ab.

Herr von Holzel. Das iware doch beſonders,

wenn ich ihnen, durch meine gebrachte Nachricht,
nutzlich ſeyn konnte.

Zweyter Auftritt.
Frau vonFreymuth, Lic. Barthel,

und vorige.

Herr von Holzel. Unterthaniger Diener,
meine gnadige Frau, ich komme, mir eine Schale
Caffee auszubitten, und mich ihres Wohlſeyns
zu erkundigen.

Frau
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Frau von Freymuth. Jch danke fur die

Ehre des Zuſpruchs, und werde mit dem Caffee
ſo fort ſie bedienen.

Herr von Freymuth. Was dunket ihr
noch von der armen Weißin, der die Huſſaren
alle 4. Pferde genommen? beklaget ſie ſte

noch?
Frau von Freymuth. Allerdings. Hat

ſie dieſelben wieder bekommen, ſo ſoll es mich

freuen.

Herr von Freymuth. Sie hat
es mit dem

Huſſaren abgeredet, um mich um das Lehn—

pferd zu betrugen, und der Huſſar hat Ernſt
draus gemachet.

Frau von Freymuth. Jch dachte gar,
glaube er doch ſolch Zeug nicht, wer weiß, wer
es der armen Frau zum Nachtheil ausge—

ſprenget.

kKic. Barthel.Der Streich ware neu.

Man muß ſich doch darnach erkundigen.

Herr von Freymuth. Da ſie ſich deſſen

nicht verſiehet, ſo will ich ſie vielleicht zum Ge—

ſtandniß bringen. Herr Lic. Barthel, laſſe er

ſie doch rufen, ſie muß aber gleich mit gehen,

daß ſie nicht Zeit hat, Rath mit ihrem Nachbar
Kunzen zu pflegen.

B5 kic.
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kic. Barthel. Jch willes gleich beſtellen.

Gehet ab.

Frau von Freymuth. Wer hat ihm denn

dieſe ſchone Nachricht uberbracht?

Herr von Freymuth. Der Herr von

Holzel hat es in der Stadt, als einen poßir—

lichen Huſſarenſtreich, erzahlen gehoret.

Frau von Freymuth. Wenn es wahr, ſo

traue ich keinem mehr. Die Frau hat mir ſo

viel vorgeheulet, daß ich bald vor ſie bezahlet

hatte, wenn er unbarmherzig geweſen ware.

Herr von Freymuith. Sie wird ſo oft be—

trogen, und lernet das Vollkgen doch nicht

kennen.

Dritter Auftritt.

Die Weißin, Lic. Barthel, und
vorige.

Die Weißin bleibt ſehr betrubt an der
Thure ſtehen.

Herr von Freymuth. Nun Weißin, habet

ihr keine Nachricht von euren Pferden?

Weißn. Wo wollte ich ſie her haben? Jhr
Gnaden.

Herr
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Herr vonFreymuth. Jch glaube doch, ihr
werdet nachgeſchicket, und ſie wieder angetrof—

fen haben.

Weißin. Wo ſollte ich hin ſchicken, da ich

gar keine Spur habe? Jch bin wohl drum.

Herr von Freymuth. Schicket ihr nicht

zur klugen Frau?

Weißin. Ach was ſoll die wiſſen? ſollte ich

noch Geld drauf wenden.

Herr von Freymuth. Jch habe euch zu
Gefallen hinein geſchicket, und das Geld daran

gewaget; wenn ich euch zu euren Pferden helfe,

gebt ihr es mir doch wieder?

Weißin. Ew. Gnaden haben immer ihren
Spott mit mir armen Frau. Was will die

kluge Frau wiſſen? es iſt lauter Betrug.

Herr von Freymuth. Nun, horet nur zut,

was die Frau geſaget. Jhr hatter, wie euer

Mann in letzten Zugen gelegen, die 4. Pferde
fur denen Leuten ins Holz geſchicket, aber mit

dem bey euch im Quartier liegenden Huſſaren

abgeredet, er ſollte ſie wegnehmen, und verſte—

cken, oder vertauſchen,um mich um das Lehn—

pferd zu bringen. Der Huſſar habe aber Ernſt
daraus gemachet, und ſey mit Pferde und Wa—

gen



28 Se B

gen ubers Waſſer und davon gegangen. Jſt
das nicht eine rechte kluge Frau?

Weißin. heulet jammerlich. Der Teufel re—

det manchmal aus dieſen Leuten.

Herr von Freymuth. Aber dieſes hat er
nicht gelogen: es iſt die Wahrheit; geſtehet es

nur, denn ich will mein Pferd Zeit genug von
euch bezahlet kriegen.

Weißin. Wenn nun kein Pferd bey dem
Tode da iſt, ſo konnen ſie keines kriegen.

kic. Barthel. Wennihrſie betruglicher
Weiße wegſchaft, muſſet ihr von euerm Einbrin
gen bezahlen. Geſtehet nur geſchwind, vielleicht
kann man noch darzu helfen. Hat denn der

Huſſar die Pferde davon geritten?

Weißin. ſtocket lange. Darvon gefahren,

mit dem Wagen. heulet noch viel arger.

Frau von Freymuth. Nun, was heulet
ihr denn ſo jammerlich? Euch iſt gar recht, daß
Untreue ihren Herrn ſchlaget.

Weißin. Der loſe Bube! die Pferde wollte
noch mit dem Wagen vergeſſen. Wenn er nur
nichts hinterlaſſen hatte.

Lic. Barthel. Washat er denn hinterlaſſen?

Weißin.



Weißin. Daß ich die Schande erleben muß.

Ich hatte mein Leben davor gelaſſen.

Lic. Barthel. Was iſt es denn?
Weißin. Er wird es zeitig genug erfahren.

Lic. Barthel. Gehoret es fur mich? GSun—

gen hat'doch nichts verſehen?

Weißin. Freylich. Nun traue mir ſelber
faum.

Lie. Barthel. Das rathe ich euch auch nicht.

Aber euch wird niemand beklagen, wie gottlos

ihr mit dem Herrn umgehet, daß ihr ſo bezah—

let werdet. Wie ſeyd ihr denn auf den ſchonen

Einfall gekommen?

Weißin. Wie werde ich drauf gekommen

ſeyn?

Herr von Freymuth. Erzehlet den Handel
recht aufrichtig, ſo will ich es euch nicht zurech«

nen, und ſehen, wie euch helfe.

Weißin. Wenn ſie nur das thun wollten.

Mein Vormund hat mir den Einſchlag gegeben,

und geſaget, es hatte gar nichts zu bedeuten,

und ich behielte das Pferd.

Herr von Freymuth. Das iſt ein ſcheluni—

ſcher Rath, dem hattet ihr nicht folgen ſollen.

Weißin.



Weißin. Das wohl. Aber unſer einer iſt
einſaltig, und verſtehers nicht.

Herr von Freymuth. Eure Einfalt betru—

get den Teufel ſelbſt. Wer euch nicht kennte?

Weißin. Helfen ſie mir immer dasmal.

Herr von Freymuth. Wir wollen ſehen,
ob die Pferde auszugattern; aber wiehelfen wir
Slingen zu Ehren?

Weißin. Wenn ſie der Kerl nehme, ich

glaube, wir geben ſie ihm doch.

Herr von Freymuth. Jhr-werdet ja nicht
narriſch ſeyn, und das Menſch einem Huſſaren
geben.

Lic. Barthel. Wer weiß auch, ob es ſo arg
iſt. Jhr wiſſet, wie ſich Fidel Georgens Ehri—

ſtina hat ubertolpeln laſſen, da ſie ihr die Haube

aufgehangen, daß ſie nicht nothig gehabt hatte.

Wer weiß, gehet es bey euch nicht auch alſo; re—

det nur nicht ſo viel darvon.

Weißin. Ach es iſt mehr als allzurichtig.

Herr von Freymuth. Keinen Huſſaren
laſſe ich nicht in das Guth, wenn ihr auch enre
Tochter wollet zur Landlauferin werden laſſen.

Wir kriegen wohl einen beſſern Kerl.
Weißin.
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Weißin. Wo wird er gleich herkonmen?

Eic. Barthel. Wir muſſen uns darnach
umthum; es giebt ſchon Kerls, die Luſt in ſo ein

Guth haben; das Menſch iſt auch hubſch, und
es iſt ja ſo bey euch Leuten im Brauch, daß man

auf die Verſuchten am mieiſten halt.

Frau von Freymuth. So recht, treibet
noch ein Geſpotte darmit. Bald werder ihr
Herrn noch Geld zugeben. Schamet euch.

Herr von Freymuth. Freylich wollen wir
Geld zugeben, um Unterthanen zu bekommen,

und auf die Probe wird ja ſo genommen, wie
das halbe Dorf ausweiſet. Glaubeſie mir,
man wird weniger betrogen.

Herr von Holzel. Jch hatte mich langſt
zum Heyrathen entſchloſſen, wenn es auf die
Probe ankommen konnte, daß keines von bey—

den betrogen wurde.

Frau von Freymuth. Laſſe mir uur dieſe

Sache zu Ende bringen. Denn wollen wir mit
Muße von ihrem Vorhaben reden.

Flugſchutz kommt und redet mit der Weißin
alleine.

Was giebts?

Flugſchutz. Ein Bothe iſt denen Pferden
nachgegangen, iſt wiederkommen, und hat den

H u ſſa



Huſſaren angetroffen. Er will der Weißin ihre
Tochter haben, ſie wurde wohl wiſſen, warum.
Er konnte. ſeinen Abſchied kriegen, und wollte
ſich als Bauer nahren.

Weißin. Da werdenſie doch nichts darwi—

der einzuwenden haben?

Herdrr von Freymuth. Sonſt geben Huſſa—
ren ſchlechte Bauern ab, aber anitzo muß man

es ſo genau nicht nehmen, da unſere meiſten
VBauern ſchlimmer als Huſſaren, und ich mochte

bald ſagen, was. Wenn ihr denket, und er den

Abſchied bringet, ſo bin ich es auch, euch zu Ge—

fallen,. zufrieden. Ein andermal aber folget

Gevatter Kunzens Rathe nicht.

Weißin. Man brauchet ja Vormunder, er

wird ſich wohl auch beſſern, glauben ſie nur
nicht alles.

Herr von Freymuth. Gehet, und troſtet

eure Tochter; wir wollen. das Beſte hoffen.

S
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